Ne 44, 


Sonnabend, den 8. (20.) Auguſt 


Loder Tageblatt. 


Abonnementspreis für Lodz: 
jährlich 8 Rbl., halbjährlich 4 Rbl., vierteljährlich 2 Rbl. 


Für Auswärtige mit Poſtverſendung: 


jährlich 9 Rl. 20 Kop., halbjährlich 4 NHL. 65 Kop., 
vierteljährlich 2 Abl. 35 Kop. 


reis eines Exemplars 6 Kop. 


Inland. 


— Von der Reichsbank. Vom 1. April des 
Jahres 1881 an wird der letzte Coupon der vier- 
prozentigen Billete der Reichsbank (Metalliques) 
dritter Emiſſion ausgezahlt. 

Die Beſitzer der Billete dieſer Emiſſion werden 
aufgefordert in der Reichsbank mit den von den 
Billeten abgeſchnittenen Talons zu erſcheinen, um 
nach dieſen neue Couponbogen für das folgende 
Decennium zu empfangen; eine Vorzeigung der 
Billete ſelbſt wird nicht verlangt. 

j Billete, welche ſich zur Aufbewahrung in der 


Neichsbank befinden, werden von dieſer unmittelbar 


ohne Eingabe von Seiten der Beſitzer umgetauſcht. 

Die zum Umtauſch präſentirten Talons müſſen 
von den Conpons getrennt ſein. 

j Mit Rückſicht auf die Präſentation der Talons 

in der Bank bittet die Reichsbank die Beſitzer der 
Billete, ſich zu vergewiſſern, ob nicht die bei ihnen 


befindlichen Billete amortiſirt find, und im lebte: 


ren Falle die Billete mit den dazu gehörigen Ta⸗ 
lons vorzuweiſen, um das den Billeten gemäß 
ihnen zukommende Kapital zu empfangen. 
! Der Empfang der Talons in der Bank beginnt 
mit dem 15. Auguſt dieſes Jahres von 11 bis 
uhr Nachmittags täglich mit Ausnahme der 
Sonn⸗ und Tabellenfeiertage in der Hauptkontrolle 
der Bank; die Ausgabe der neuen Couponblätter 
mit den Talons für das dritte Decennium wird 
in der Hauptkaſſe der Bank ſtattfinden. 
f Das Original hat unterzeichnet für den Ver- 
weſer: Direktor W. Droſhin. 
— Das epidemiſche Auftreten des Milzbrandes, 


welches in dieſem Jahre das St. Petersburger 


Briefe an eine Mutter. 
Hochverehrte Frau! 
Ganz natürlich mußte in Ihnen die Frage 
erſtehen, ob denn ein Unterſchied zwiſchen dem aus 
ermahlenen oder heilen Körnern gewonnenen Schleime 
beſtehe. Obgleich mir durch genaue chemiſche Unter— 
ſuchungen gewonnene Zahlenangaben über die etwa⸗ 
igen Differenzen nicht bekannt ſind, ſo wäre es 
Ummerhin möglich, daß in dem aus heilen Körnern 
iterten Schleime mehr von dem unter der Schale 
h benden pflanzlichen Schleime und Eiweiß und 
weniger Stärke, die den kindlichen Verdauungs⸗ 
erganen nicht zuträglich ift, der Abkochung zuge- 
Z Ort wird. Daher auch der Rath aller gewiegter 
Praktikanten, zu ſolcher Schleimbereitung ſich nie⸗ 
mals reiner Stärke zu bedienen, febr zu beherzigen 
it. Einen ganz zu billigenden thieriſchen Schleim 
leſern auch Kalbsknochen, reſp. Kalbsfüße, von 
denen ein Fuß zu 1 Liter Schleim genügt; da dieje 
soch nicht immer leicht und wohlfeil zu beſchaffen 
lind, jo kann man im Allgemeinen von ihrer Ver- 
wendung abſehen. 
Ueber die Benutzung der verſchiedenen Zucker⸗ 
arten find die Anſichten noch getheilt, indem die 
Linen dem Milche die Anderen dem Rohre und 
fE wieder Andere dem Traubenzucker den Vorzug ge⸗ 
ben. Während der Milchzucker ſich leichter zerſetzt 
und der Rohrzucker vielleicht einige, ſich ſelbſt und 
Anderes konſervirende Eigenſchaften beſitzt, hat der 
Leine Traubenzucker, im Handel nur leider meiſtens 
als unſicher zuſammengeſetzt vorkommendes Prä⸗ 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaktion und Expedition: Ringplatz 6. 


Manuſkripte werden nicht zurückgeſtellt. 


Gouvernement bedroht, hat eine Reihe von Vor⸗ 
beugungsmaßregeln für die Zukunft hervorgerufen. 
In der nächſten Zeit wird, einer Mittheilung des 
„Porjadok“ zufolge, eine Verſammlung der Vete⸗ 
rinärärzte ſtattfinden, welche in dieſem Jahre im 
St. Petersburger und Nowgorodſchen Gouverne⸗ 
ment praktizirt haben, um die Urſachen der Ver⸗ 
breitung der Krankheit zu unterſuchen und über 
die Mittel zu ihrer erfolgreichen Bekämpfung zu 
berathen. 

— Anläßlich der Gerüchte, welche über die 
Aufhebung der Reichsſteuer von den Paſſagier⸗ 
billeten auf den Eiſenbahnen verbreitet ſind, erfährt 
der „Porjadok“, daß ein Projekt über dieſen Ge⸗ 
genſtand dem Ermeſſen des Reichsrathes vorgeſtellt 
iſt. Es ſollen in der That Ausſichten vorhanden 
ſein, daß mit Beginn des nächſten Jahres dieſe 
Steuer aufhört. 

— Während der Judenunruhen in Lublin 
ſind 15 Perſonen verhaftet worden. Dank den 
energiſchen Maßregeln, welche zur Unterdrückung 
der Unruhen erlaſſen worden, haben dieſe keine 
ernſtlichen Folgen hinterlaſſen. In der Stadt hat 
ſich eine Bürgerwache gebildet, ſo daß auf je 10 
Häuſer ein Staroſta kommt. 

— Die Ernte iſt in dieſem Jahr in dem 
größten Theil des Reichs günſtig ausgefallen. — 
Dieſes iſt aber auch früher der Fall geweſen und 
doch haben einzelne Gebiete unter der Hungersnoth 
zu leiden gehabt. Die „Sjow. Isweſt.“ weiſen 
daher in Anbetracht dieſes Umſtandes auf die 
Nothwendigkeit hin, in dieſer Hinſicht Maßregeln 
zu ergreifen, namentlich dem Kornwucher Einhalt 
zu thun, d. h. dem Aufkaufen von Getreide zu 
billigen Preiſen, um dann dasſelbe zu hohen Preiſen 
zu verkaufen. Es ſoll ſich mit einem Wort um 
Maßregeln handeln, die zu ergreifen ſind, um im 


parat, den Vorzug, daß, ſoviel man weiß, alle 
Zuckerarten vor ihrer Aufſaugung zum größten 
Theile erſt in Traubenzucker verwandelt worden. 
Da keine dieſer Eigenſchaften aber ſo wichtig und 
feſtſtehend iſt, daß ſie zum ausſchließlichen Gebrauche 
dieſer oder jener Sorte zwingt, der Rohrzucker da⸗ 
gegen billig überall zu haben iſt, ſo wird er wohl 
in der Regel anzuwenden ſein. — Der in der Kuh⸗ 
milch vorkommende, bedeutend größere Gehalt an 
Salzen wird durch die angegebene Verdünnung 
ebenfalls ausgeglichen und äußert keinen ſo nach⸗ 
theiligen Einfluß, als das überſchüſſige, unverdau⸗ 
liche Caſein. — Da die käufliche Milch meiſtens 
ein Gemiſch durchſchnittlich von gleichem Fettgehalte 
wie die Menſchenmilch und braucht daher vor der 
Anwendung nicht abgerahmt zu werden; letzteres 
könnte theilweiſe nur dann geſchehen, wenn die 
Milch ausſchließlich von einer und derſelben, noto- 
riſch mit ſehr fettbildendem Futter genährten Kuh 
herſtammt. — Die, wie ſchon wiederholt bemerkt, 
gleich nach Empfang aufzukochende Milch, ebenſo 
wie auch das etwa zu benutzende Schleim, wird 
noch ganz heiß (bei der Milch nach Entfernung 
des Kochhäutchens) am beſten in eine Anzahl Fläſch⸗ 
chen von ſolcher Größe, daß ſie gerade die zu einer 
Mahlzeit erforderliche Menge enthalten, abgefüllt 
und dann gut verkorkt. Durch dieſes Verfahren 
wird jede weitere Verunreinigung mit vielleicht in 
der Luft enthaltenen, ſchädlichen Stoffen, wie Pilzen, 
vermieden. Zur Abkühlung ſtellt man die Flaſchen 
an einen kühlen Ort oder in ein Gefäß mit of 
zu erneuerndem friſchem Waſſer. 


7 Inſertionsgebühr: 
für die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reclamen 10 Kop. 


Im Auslande übernehmen Inſertionsaufträge ſämmtliche 


Annoncen⸗Bureaus. 
In Warſchau: Rajchman & Frendler, Senatorſka 22. 


In Lodz: Petrokowskaſtraße 515. 


Fall von Mißernten in einzelnen Gebieten die Be 
völkerung vor Hungersnoth zu ſchützen. (P. H.) 


Ausland. 


Berlin. Nach dem „Berliner Tagblatt“ ſoll 
die Verhängung des kleinen Belagerungszuſtands 
über Breslau unmittelbar bevorſtehen. 

Der Kaiſer ſtattete am 16. d. dem Fürſten 
Bismarck einen längeren Beſuch ab. 

Das große Gartenfeſt, welches die Fortichritts- 
partei gab, verlief glänzend. In Folge polizeiliche! 
Anordnung mußten die Damen während der poli 
tiſchen Vorträge Richter's und Löwe's den Garten- 
ſalon verlaſſen. Eugen Richter geißelte ſehr ſchar 
die Judenhetzen und frug, ob der Reichskanzler ein 
ſolches Wort geſprochen, wie der Kronprinz, welche 
die Judenhetze als Schmach für Deutſchland be- 
zeichnete. 

Der „Germania“ zufolge ſoll der preußiſch 
Oberſtmarſchall Fürſt Alfred Salm der Verfaſſe 
der Canoſſa⸗Artikel in der „Augsburger Allgemei— 
nen Zeitung“ ſein. 

Iſchl. Am 18. d., als am Geburtstage der 
Kaiſers, findet die feierliche Enthüllung des zun 
Andenken an Erzherzog Franz Karl und Erzherzo 
gin Sophie errichteten Monumentalbrunnens an 
Franz Karl-Platze ſtatt. 

Prag. Bisher ſind theils durch Kaſſabeſtände 
theils durch die neuen Sammlungen und die Aſſe 
kuranz⸗Vergütung 500,000 Gulden für den Neu- 
bau des Nationaltheaters gedeckt. Der Schaden ifi W 
ziffermäßig noch nicht feſtgeſtellt. : 

— Die czechiſchen Arbeiter in den hieſigen Fa 
briken machten ſich anheiſchig, jeden Tag eine Stunde 


Der ſo häufig übliche Zuſatz von doppelt 
kohlenſaurem Natron zur Milch hat ſeine Berech 
tigung doch wohl nur in den heißeſten Sommer 
monaten, indem er vor dem zu ſchnellen Sauer: 
werden ſchützt und vielleicht auch nebenbei die 
Löslichkeit des Caſeins ein wenig fördert, darf aber W 
nicht über / Gramm auf ein Liter hinausgehen, 
um den in der Kuhmilch ohnehin ſchon reichlichen! 
Salzgehalt nicht noch weſentlich zu vermehren. Soll 
nun ein Gemenge von Milch mit Waſſer oder 
Schleim dem Kinde dargeboten werden, ſo erwärme 
man daſſelbe zuvor in heißem Waſſer ſoweit, daß 
die Wärme, an das Augenlid oder die Wange ge⸗ 
halten, gerade angenehm ijt In den erſten vier fi 
bis ſechs Wochen genügt ein Gemiſch von einem 
Theil Milch auf 3—4 Theile Waſſer oder Schleim! 
und erft nach Ablauf dieſer Zeit gehe man zu F 
1 Theil auf 2 Theile Zuſatz über und nach drei 
Monaten zu gleichen Theilen, welche letztere Ver⸗ 
dünnung dann bis 6 Monate genügt; dann aber; 
gebe man, bis ¼ Jahr, auf 2 Theile Waſſer nur 
1 Theil des Zuſatzes. Bei abgegerahmter Milch 
kann man in jedem Alter eine etwas geringere P 
Verdünnung geſtatten. 
Dreift reine Milch und allmählig auch gwei- bis 
dreimal täglich eine leichte Fleiſchbrühe mit gerin- g 


gem Zuſatze von hineinzuquirlendem Eigelb gereicht H 


werden. Die Zwiſchenräume bei der jedesmaligen g 
Verabreichung dieſer Nahrung müſſen nach derſel⸗ WE 
ben Regel innegehalten werden, wie fie ſchon beim KA 
Stillen mit der Bruſt angegeben wurden. . 

Bei allen bisher erwähnten Vorſchriften können $ 


Nach neun Monaten darf 
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bei der Ausräumung des Theaters ohne Entloh— 
nung gruppenweiſe zu arbeiten, ſo daß den ganzen 
Tag über die Arbeit koſtenfrei geleiſtet wird. Die 
Ausräumung dürfte zwei Monate dauern. Bis 
zum Winter ſoll das Nothdach fertig werden. Das 
Nationaltheater-Komité beräth über ein Lotterie⸗ 
Anlehen von einer Million, für welches zum Theil 
der Landesausſchuß zum Theil die Bezirke und 
Gemeinden die Garantie übernehmen ſollen. 

Prag. Die „Politik“ meldet, die Königin von 
Belgien werde Ende September nach Prag zum 
Beſuch der Kronprinzeſſin kommen. Gleichzeitig 
werde auch der Kaiſer Prag beſuchen. 

— Die Ankunft des Kronprinzen Erzherzog 
Rudolf in Prag iſt auf den 24. Auguſt feſtgeſetzt. 

Paris. Die Regierung verſchickte an alle Prä— 
fetten ein Zirkular, durch welches das zur Wahl⸗ 
zwecken verbreitete Gerücht von einer theilweiſen 
Mobiliſirung der Armee dementirt wird. 


— Bei der Wahlverſammlung am 16. d. in 
Belleville waren ungefähr zehntauſend Perſonen 
anweſend. Eine große Anzahl von Arbeitern ließ 
Gambetta nicht zu Worte kommen, es entſtand ein 
ungeheuerer Lärm. Gambetta konnte ihnen blos 
die Worte zuſchleudern: „Diejenigen, die pfeifen, 
find feige Memmen, es iſt eine Schande für das 
Volk, die Freiheit der Tribüne zu zerſtören.“ Er 
nannte die Gegner betrunkene Sklaven und rief, 
das Skrutinium vom 21. Auguſt werde ihn rächen. 


London. Sitzung des Unterhauſes. Dilke theilt 
mit, daß bisher kein Fortſchritt in der Ausführung 
des Artikels 61 des Berliner Vertrages gemacht 
worden. Lord Dufferin machte darüber dem Sul: 
tan und feinem Premierminiſter ernſtliche Bor- 
ſtellungen und forderte ſofortige Maßregeln, um 
die ärgſten Uebelſtände abzuſtellen. Die Abweſen⸗ 
heit einiger Botſchafter von Konſtantinopel, die 
Suspenſion der Geſchäfte während des Monates 
Ramazan und andere Urſachen verhinderten bisher 
jedwede gemeinſame Aktion der ausländiſchen Ver⸗ 
treter in Betreff in Armenien einzuführender Re- 
formen. 

Nom. Wie die offiziöſe „Gazetta-Piemonteſe“ 
ankündigt, wird König Humbert in der nächſten 
Zeit den Höfen von Wien und Berlin zugleich 
ſeinen Beſuch abſtatten. — Nach der „Adige“ 
in Verona ſoll die Begegnung des Kaiſers von 
Oeſterreich mit dem König von Italien in Salz⸗ 
burg ſtattfinden. 

Konſtantinopel. Wie der offiziöſe „Bakit“ 
meldet, hat der Sultan die Irade ſanktionirt, 
welche die Bahnverbindung Konſtantinopel⸗Pes be⸗ 
ſtattet. 

Waſhington. Präſident Garfield ruht gegen: 
wärtig ohne Anwendung ſchmerzſtillender Mittel. 
Die gaſtriſche Reizbarkeit wird indeß als eine äußerſt 
ernſte Komplikation angeſehen. Die Kabinetsmit⸗ 
glieder Lincoln und Blaine wurden hierherberufen. 
— E E E EE 
ſelbſtverſtändlich unter gewiſſen wichtigen Bedin- 
gungen Abweichungen in den Graden der Verdün⸗ 
nung nicht nur geſtattet, ſondern geradezu noth⸗ 
wendig werden, je nach dem Allgemeinbefinden des 
Kindes und der Verdauungsorgane im Beſonderen. 
Wenn dieſe dauernd gut befunden werden und der 
zarte Sprößling ſichtlich zunimmt, ſo iſt auch ein 
Vorſchreiten zu einer geringeren Verdünnung ge⸗ 
ſtattet, ſobald ſich aber die geringſten, nicht vor⸗ 
übergehenden Störungen zeigen, iſt es dringend 
geboten, zu einer größeren Verdünnung, alſo auf 
ein ſchwächeres Nahrungsgemiſch zurückzugehen. 
Unruhe, Schreien, durch Leibſchmerzen veranlanlaßt, 
mit Winden und Anziehen der kleinen Beinchen, 
Erbrechen mit deutlichem Ausdruck von Uebligkeit, 
und Mißbehagen im Geſichte, endlich gar übel— 
ausſehende und übelriechende Ausleerungen ſind 
ſolche Zeichen des Uebelbefindes. Es iſt eine ſehr 
irrige, oft bedenkliche Folgen nach fih ziehende 
Auffaſſung, wenn ein bei den eben erwähnten Er⸗ 
ſcheinungen gierig alle Nahrung verſchlingendes 
Kind, ſelbſt bis ins zweite Jahr hinein, für hung⸗ 
rig gehalten wird, während doch nur der durch 
unverdaute Speiſereſte gezeizte Magen die alleinige 
Urſache iſt, was darum nicht genug hervorgehoben 
werden kann. Ebenſo vorſichtig gehe man auch 
zu Werke, wenn das Kind, bereits unwohl, aus 
einer anderen Ernährungsmethode in die Kuhmilch⸗ 
nahrung übergeführt werden ſoll. Es iſt ſtets zu 
rathen, mit einer ſtärkeren Verdünnung zu beginnen 
und langſam zu einer ſchwächeren vorzuſchreiten. 
Ihr ergebener R. 


Eingeſandt. 
Geehrter Herr Redakteur. 

Beiliegend erlaube ich mir Ihnen den Bericht 
über den 3. Delegirtentag des Verbandes der rhei- 
niſchen Cigarren-Abſchnitt-Sammel-Vereine vor- 
zulegen. Vielleicht erſcheint Ihnen dieſer von qe- 
nügend allgemeinem Intereſſe um denſelben in 
Ihrem geſchätzten Blatte abzudrucken und dadurch 
zu zeigen, wie große Erfolge man mit kleinen Mit⸗ 
teln erzielen kann, — bei den Zigarren-Abſchnitten 
kann man vollkommen wahrheitsgetreu ſagen „mit 
verwerflichen Mitteln“ denn dieſelben werden ja doch 
zumeiſt verworfen. 

Gewiß wird es Ihnen gelingen durch hinzu- 
fügen einiger geeigneter Worte den Wohlthätigkeits⸗ 
ſinn unſerer rauchenden Mitbürger zu wecken, ſo 
daß fiH gewiß Mancher zu dieſer vollſtändig koſten⸗ 
(ofen, nur ein ganz klein wenig Mühe erfordern— 
den Wohlthätigkeitsausübung entſchließen wird. Es 
wäre wirklich ein ganz bedeutendes Vergnügen wenn 
wir zu den nächſten Weihnachten einige arme 
Kinder mit guten, warmen Kleidern am Chriſt⸗ 
abend verſehen könnten. — der Verband obgenann— 
ter Vereine hat ſchon wie der Bericht jagt, 2,400 
arme Kinder mit Kleider zu verſehen die Freude 
gehabt, wollen wir hoffen, daß es uns gelingen 
wird verhältnißmäßig auch ſo ſchöne Reſultate mit 
der Zeit zu erzielen und unſere Freude würde aber 
ſchon im erſten Jahre nicht klein ſein wenn wir ein 
noch ſo beſcheidenes Reſultat erzielen würden, denn 
ich bin überzeugt, daß die Herzen unſerer rauhen: 
den Mitbürger beſtimmt nicht ſo verräuchert ſind, 
daß dieſelben nicht mit Eifer die gute Sache unter- 
ſtützen möchten. Nun wir wollen das Beſte hoffen. 

L. 

Wir ſchließen uns mit Freuden dieſem Ge— 
danken an und laſſen ein Beiſpiel folgen, wie 
außerordentlich wohlthätig eine ſolche kleine Mühe 
werden kann. 


* 


Am 24. Juli hat der Verband der rheiniſchen 
Cigarren-Abſchnitt-Sammel-Vereine, bisher aus 
18 Vereinen beſtehend, ſeinen 3. Delegirtentag in 
Bonn abgehalten. Der Kongreß wurde unter dem 
Vorſitze des Präſes des Bonner Vereins, Mittags 
12 Uhr, nach erfolgter Begrüßung der Gäſte in 
der ſeſtlich geſchmückten Beethovenhalle eröffnet. 
Zunächſt wurden die Vereine zu Brühl, Crefeld 
und Düren in den Verband aufgenommen. Ein 
auf Namens: und Statuten-Aenderung abzielender 
Antrag wurde wegen der noch nicht abſehbaren 
Ausdehnung des Verbandes einſtweilen vertagt. 
Als Beweis, welche Erfolge die Vereine zu erzielen 
im Stande feien, wurde eine ſtatiſtiſche Zuſammen⸗ 
ſtellung, wozu nur die zwölf Vereine Aachen, Bonn, 
Düſſeldorf, Elberfeld, Hilden, Köln, Mettmann, 
Oberbilk, Radevormwald, Remſcheid und Solingen 
die ſtatiſtiſchen Fragebogen geliefert hatten, vor- 
gelegt, wonach dieſelben ſchon trotz kurzen Beſtehens 
zuſammen 1946 Mitglieder zählen, 1621 Sammel- 
behälter ausſtellten, 3184 Pfund Cigarren-Abſchnitte 
ſammelten und eine Einnahme von 28,755 Dirk, 
erzielten, wovon bis zum Jahresſchluſſe 1880 zur 
Beſcherung für nahezu 2,400 arme Kinder 25,658 
Mrk. verausgabt wurden. Der Antrag, ein Ver: 
einsorgan in's Leben zu rufen, wurde mit der 
Maßgabe, daß dasſelbe von dem zeitigen Vororte 
redigirt werde und je nach Bedürfniß und dem 
vorhandenen Material erſcheinen ſolle, zum Beſchluß 
erhoben. Durch die für Prämiirung der ausgeſchrie⸗ 
benen und vorliegenden Probe⸗-Sammelbehälter ge 
wählte Prüfungskommiſſion wurde dem Mechaniker 
Warnecke zu Bonn der 1. Preis und der 2. dem 
Mechaniker Stommel daſelbſt für das eingereichte 
zweckentfprechendſte und beſtkonſtruirte Sammel: 
kiſtchen zuerkannt. Sodann wurde der Beſchluß ge⸗ 
faßt, die Kronprinzeſſin um Uebernahme des Pro⸗ 
tektorates über den Verband zu bitten. Schließlich 
wurde für Abhaltung des 4. Delegirtentages Köln 
als Vorort gewählt und damit die Verhandlungen 
gegen 5 Uhr beendet. Von 2 bis 3 Uhr wurden 
die Verhandlungen durch ein gemeinſames Feſtmahl 
unterbrochen. Nach Erledigung des geſchäftlichen 
Theiles begaben ſich die Gäſte mit den Bonner 
Vereinsgenoſſen und deren Familien zunächſt zum 
„Schänzchen“ — Reſtauration mit ſchönen Aus⸗ 
ſichtspunkten am Rhein —, um ſich ſpäter wieder 
in den reſervirten Gartenanlagen der Beethoven⸗ 
halle zu einer Feſtfeier zu vereinigen. Als Nad- 
feier wurde von den Bonner Vereinsmitgliedern 
nebſt Damen mit den noch anweſenden Gäſten ein 
Ausflug auf dem Dampfboot nach Königswinter 
zur Beſteigung des Drachenfels u. ſ. w. unter⸗ 
nommen. — — 


Wir haben dem nichts mehr hinzuzufügen. Hier 


ſprechen Zahlen gegen jede Einwendung und wenn 
auch bei uns nicht ſolche Erfolge zu erzielen ſind, 
wird uns das gute Bewußtſein, die Noth der Mr- 
men zu mildern, ein ſteter Sporn fein, 

So wird uns von einem Privatſammler be⸗ 
richtet, daß er jährlich an geſammelten Cigarren⸗ 
abfällen etwa 18 Rbl. herausſchlägt. Wir bitten 
dieſen Artikel unter dem rauchenden Publikum 
möglichſt zu verbreiten, und find gern erbötig 
etwaige diesbezügliche Zuſchriften zu publiciren. 
Das Sammeln wird durch ein leicht in der Taſche 
zu tragendes Käſtchen, verſehen mit allem nöthigen 
Komfort bedeutend erleichtert und iſt hier in Lodz 
käuflich. 


Catalherichte. 


— Das jüdiſch⸗deutſche Theater bringt eine 
Reihe von Novitäten, um vor Allem die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit ihre Truppe zu zeigen. So ſahen wir am 
Donnerstag, den 18. Auguſt zum 1. Male: „Die 
Jüdin, oder die Rache mit Feuer und Waſſer“, 
Drama in 5 Aufzügen von Worobiew, nach dem 
bekannten Operntexte von Seribe. Dem Verfaſſer 
mag es wohl nahe gelegen haben, einen ſolchen vor⸗ 
züglichen Stoff nicht entgehen zu laſſen, doch ift 
er in dramatiſcher Ausarbeitung dieſer ſo gut zu 
verarbeitenden Idee nicht gewachſen und nur das 
gute Spiel einzelner Darſteller war im Stande 
dieſes Tendenzſtück über Waſſer zu halten. Von 
lobenswerthem Eifer in wirklich dramatiſcher Wir- 
kung müſſen wir vor Allem die beiden Haupt⸗ 
perſonen den Eleaſar des Herrn Adler und deſſen 
Tochter Rachel Frau Krasnoſielska hervorheben. 

Namentlich letztere Dame gewann durch ihr 
ſeelenvolles Spiel das ganze Publikum und wurde 
viele Mal ſtürmiſch hervorgerufen. Wir möchten 
aber dieſe Künſtlerin bitten, die beſonders rühren: 
den Stellen nicht in ewig weinerlichem Tone vor⸗ 
zubringen; es erleidet der Vortrag dadurch an dra⸗ 
matiſcher Verve und grade die Tonſcala iſt es, 
welche ihre Wirkung auf den Zuhörer packend 
ausübt. 

In ihren Klagen mit dem Vater blieb fie in 
einemwährend in den hohen Fistönen und zeigte 
nicht jene heroiſche Geſtalt, die zum Schluß den 
Muth beſitzt, freiwillig in den Feuertod zu gehen. 
Sonntag haben wir wieder Gelegenheit, „die Jüdin“ 
zu ſehen und hoffen in der Hauptrolle die voll- 
kommenſte Leiſtung. Trotz des guten Spiels des 
Herrn Spiwakowſki, welches namentlich in der Er- 
kennungsſcene ſehr wirkte, müſſen wir den Künſtler 
bitten, wo er nicht in die Darſtellung eingreift, 
aber die handelnde Perſon iſt, durch flotte Be⸗ 
wegung die Situation zu erhöhen. So z. B. in 
der Scene, wo er ſich widerſtandslos die Kette von 
Rachel abreißen läßt, und gar keinen Verſuch macht, 
dieſes Kleinod wiederzuerlangen. — — 

Im letzten Akte, wo Rachel von der Inquifition 
zum Tode geführt wurde und Abſchied von ihrem 
Vater nahm, füllte ſich manches Auge mit Thrä⸗ 
nen und die Begeiſterung erwachte, als ſie den 
Tod einem ſchmachvollen Daſein vorzog. 

Das Theater war bis auf den letzten Platz 
gefüllt und wir wünſchen der Direktion auch in 
dieſer Hinſicht für ihr lobenswerthes Beſtreben 
einen guten Erfolg. | 


Uerſchiedenes, 


— In der „Schl. Ztg.“ leſen wir: Kampf 
um ein Portefeuille. Bei einem erſt vor einigen 
Wochen aus Lodz mit feiner Familie nach Brom- 
berg verzogenen früheren Tuchfabrikanten J. Abra⸗ 
ham ſollte am 5. Auguſt durch den Gerichtsvoll— 
zieher Zechlin eine Exekution vollzogen werden. 
Schon in früher Morgenſtunde erſchien der Veamte 
in Begleitung des Gläubigers, welcher die Exeku— 
tion beantragt hatte, in der Wohnung des N. 
Kaum in die Stube getreten, ſtürzte Erſterer, in 
der Vorausſetzung, daß der Schuldner fein Baar: 
vermögen unter dem Kopfkliſſen verwahrt halten 
werde, auf das Bett zu, in welchem A. noch der 
Ruhe pflegte, und in der That, der Beamte hatte 
fich nicht getäuſcht. Was er ſuchte, ein dickleibiges 
Portefeuille, gefüllt mit Werthpapieren, hatte er 


erfaßt und überreichte dasſelbe dem überglücklichen 
Gläubiger. Jedoch nicht lange erfreute fih Der 


> vi 
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ſelbe dieſes Veſitzes, denn wie eine Mutter, die 
ihre Kinder räuberiſchen Händen zu entreißen ſucht, 
ſtürzte ſich die Ehefrau des A. auf den Letzteren, 
um das Portefeuille ihm zu entringen, hierbei kam 
es nun zu einer allgemeinen Prügelei, an der ſich 
ſämmtliche Familienglieder, darunter ein Sohn des 
A., ein Studioſus aus St. Petersburg, bethei⸗ 
ligten. Der Beamte ſowohl, wie der Gläubiger 
ſollen hierbei ſchlecht weggekommen und namentlich 
der Letztere einige Kopfwunden davongetragen ha⸗ 
ben. Während des Kampfes gelang es der Ehe- 
frau des A., ſich in den Beſitz des Portefeuills 
zu ſetzen, mit demſelben die Stube verlaſſen und 
es in einem ſichern Verſteck unterzubringen, ſodaß 
die Exekution fruchtlos ausfiel und der Beamte 
und deſſen Auftraggeber mit leeren Händen ab⸗ 
ziehen mußten. Die Sache iſt bereits bei der 
Staatsanwaltſchaft anhängig gemacht worden und 
ſehen die Schuldigen ihrer Beſtrafung entgegen. 
A. beſaß in Lodz eine Appretur-Anſtalt; vor eini- 
gen Wochen ging das Gebäude, in welchem ſich 
dieſelbe befand in Flammen auf, mit dem Gebäude 
verbrannten auch die Tuche ꝛc., welche dem A. zur 
Appretur übergeben waren. Dieſelben waren im 
Ganzen auf 14,000 Rubel von den betreffenden 
Eigenthümern gegen Feuersgefahr auf den Namen 
des A. verſichert. Gleich nach dem Brande und 
der Feſtſtellung des Brandſchadens fuhr A. nach 
St. Petersburg und ließ ſich, nachdem er 2000 
Rubel von ſeiner Brandſchadenforderung hatte 
fallen laſſen, die Verſicherungsſumme direkt von 
der Direktion mit Umgehung der betreffenden 
Agentur zahlen. Mit dem Gelde in der Taſche 
kam er, verfolgt von ſeinen Gläubigern, nach 
Bromberg. Die von ihm erhobene Verſicherungs— 
ſumme gehört nämlich nicht ihm, ſondern den Fa⸗ 
brikanten, welche ihm ihr verſichertes Tuch c. 
übergeben hatten. A. iſt nicht ruſſiſcher, ſondern 
preußiſcher Unterthan. 

— Dr. Tanner's Tod. Ueber den bereits 
gemeldeten Tod des bekannten Hungerers Dr. Tanner 
erfahren wir noch Folgendes: Am 5. Juli war 
der hagere Doktor im Hotel Cornelius zu Amſter⸗ 
dam abgeſtiegen; in ſeiner Begleitung befanden ſich 
ſeine ſtark beleibte Frau und zwei kleine Kinder. 
Er lebte dort eine Woche, ohne auszugehen, aß 
mit großem Appetit fünf- bis ſechsmal des Tages 
und konſumirte eine große Quantität Branntwein. 
Er erklärte dem Hotelbeſitzer, wer er ſei, und daß 
er gekommen, um Dr. Croff zu ſprechen. Letzterer 
hatte in mehreren Blättern Hollands ſeinen Zwei⸗ 
fel an dem wirklichen Faſten des Dr. Tanner 
ausgedrückt und behauptet, daß derſelbe ſich auf 


heimliche Weiſe ernährt habe. Dr. Tanner kam 
nach Amſterdam, um gegen einen Einſatz von 
500,000 Franks die nämliche Prozedur im Hauſe 
des Herrn Croff vorzunehmen. Herr Croff, welcher 
in Amſterdam erwartet wurde, kam erſt acht Tage 
ſpäter, am 19. Juli. Alsbald ſchickte er einen 
Boten zu Dr. Tanner, welcher ſchon anfing unge⸗ 
duldig zu werden. Tanner, ſehr zufrieden, ſeinen 
Widerſacher zu finden, eilte nach der Treppe, um 
ihn zu empfangen, glitt aus und ſtürzte die Treppe 
hinunter. Beim Sturze hatte er ſich das Gehirn 
verletzt und ſtarb bewußlos am andern Tage. Trotz 
aller Bitten der berühmteſten Aerzte Amſterdams 
ließ Frau Tanner keine Leichenöffnung ihres Man⸗ 
nes zu; ſie geſtattete nur, daß er gewogen wurde. 
Das Gewicht Dr. Tanners betrug 108 Pfund. 
Man wird ſich vielleicht noch erinnern, daß der⸗ 
ſelbe am Schluſſe ſeiner Faſten nur 96 Pfd. wog. 
Die Leiche im Palaſte. Vor einiger Zeit 
wurde in Kairo ein Soldat das Opfer eines Zu⸗ 
falls. Die Deichſel einer Karoſſe fuhr ihm näm⸗ 
lich in den Unterleib und verletzte ihn lebensgefähr— 
lich. Ins Spital überführt, erlag er ſchon am 
andern Tage ſeinen Leiden. Kaum hatten nun die 
Soldaten ſeiner Kompagnie den Tod ihres Kame⸗ 
raden erfahren, ſo eilten ſie auch ſchon nach dem 
Spitale hin, ergriffen hier die Leiche und trugen 
ſie in den Hof des vizeköniglichen Palaſtes, wo ſie 
dann laut vom Khedive die Beſtrafung des un⸗ 
vorſichtigen Kutſchers forderten. Ein vizeköniglicher 
Adjutant forderte dann die Soldaten auf, ſich nur 
zu beruhigen, da ihr Gebieter diesmal ſtrenge Ge 
rechtigkeit üben werde. Daraufhin erſt wurde die 
Leiche aus dem Palaſte entfernt und nach dem 
Friedhofe gebracht. Sämmtliche Soldaten dieſer 
Kompagnie werden nun, weil fie trotz des Ab: 
mahnens ihrer Offiziere dieſe Demonſtration ver⸗ 
anſtaltet haben, vor ein Kriegsgericht geſtellt. Den 
Khedive hat jedoch dieſe Inſubordination ſeiner 
Soldaten ſehr alterirt. 


cy 
Telegramme. 

Petersburg, 18. Auguſt. Der neue Direktor 
der Reichsbank beabſichtigt dieſes Inſtitut zu einer 
Aktiengeſellſchaft nach dem Muſter der „Bank of 
England“ laut Projekt des Finanzminiſters Bunge 
umzuwandeln. 

Paris, 18. Auguſt. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Tunis von geſtern, am 15. d. M. ſei 


das Lager Inmdwirthigaftliger Mai 

Das Lager landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Przejazd⸗Straße 1332, gegenüber der neuen katholiſchen Kirche, 

iſt durch größere Zuſendungen neueſter und bewährteſter Maſchinen wieder ver⸗ 


vollſtändigt; es ſind vorräthig: 


1, 2- und Iſpännige Pferde-Göpel, Dreſchmaſchinen mit Langſchläger⸗ oder 

Stiftenſyſtem, für Hand- u. Göpelbetrieb, Strohſchüttler, Getreide⸗-Reinigungs⸗ 

Maſchinen, Pferderechen, Häckſelmaſchinen und Schrootmühlen ver⸗ 
ſchiedener Conſtruktion und Größe. 

Alle ſonſtigen Maſchinen für Landwirthſchaft und Molkerei werden bald beſorgt. 


Die Herren Landwirthe und Pferdebeſitzer lade ich zur geneigten Beſichtigung ergebenſt ein. 


EI. Semper, 


Civil-Jngenieur. 


+t ( * U 
Eine Ziegelei 
mit dem dazu gehörigen Lande, in Neu-Balut, 
nahe der Stadt, iſt ſofort ganz billig zu verkaufen. 
Näheres zu erfragen bei 6—5 
F. Schendel, Wschodnia⸗Straße Nr. 468. 


Complette 
Fabriks⸗ 
und | 
s Mühlen: Fg 
- Anlagen, este 
— ſowie : 
die Lieferung div. Maſchinen, Werkzeuge und tech 
niſcher Artikel für alle Branchen der Induſtrie 
beſorgt billig und reell 


S. Notowitsch, Lodz. 
CO Petrikauer⸗Str., Haus S. Rojen- 
blatt, neben Hotel Victoria. [15—11 


ud zer freiwillige Feuerwehr. 


Sonntag, den 21. Aug. l. J. um 7% Uhr 
Morgens: 


EU NE 


1. Zug beim Requiſitenhauſe auf der 
Konſtantiner Straße, 
3. Zug beim Steigerhauſe. 21 


Montag, den 22. Aug. l. J. um 6% Uhr 
Abends: 
ZWEITER ZUG 


UNS. 


beim Steigerhauſe. 


Der Verwaltungsrath. 


in Suſa ein Malteſer durch einen Tripolitaner er⸗ 
mordet worden, das engliſche Panzerſchiff „Monarch“ 
habe in Folge deſſen zum Schutze der Europäer 
300 Mann ans Land geſetzt. Aus Südtunis ein⸗ 
gegangene Nachrichten beſagen, Ali Ben Khantifa, 
der Führer der Aufſtändiſchen von Sfax, ſuche feine 
Flucht nach Tripolis zu bewerkſtelligen. 

London, 18. Auguft. Unterhaus. Unterſtaats 
ſekretär Dilke theilte mit, Frankreich habe gewünſcht, 
daß die Unterhandlungen über den Handelsvertrag 
am 22. c. in Paris wieder aufgenommen würden. 
Die engliſche Regierung ſei nach Prüfung gewiſſer 
neuer franzöſiſcher Vorſchläge bezüglich der Eijenz, 
Baum woll- und Wollzölle des Glaubens geweſen, 
daß dieſelben eine Baſis für die weiteren Unter⸗ 
handlungen böten und habe deshalb in den Wie⸗ 
derzuſammentritt der Kommiſſion unter der Bedin⸗ 
gung gewilligt, daß der jetzige Vertrag auf drei 
Monate verlängert werde, damit hinreichende Zeit 
zur Prüfung der jüngſten Vorſchläge gewonnen 
werde. Die franzöſiſche Regierung habe nach einem 
langen Schrittenwechſel die von der engliſchen Ne: 
gierung gewünſchte Verlängerung des jetzigen Ver⸗ 
trages aber abgelehnt und die engliſche Regierung 
ſehe ſich daher nicht veranlaßt, die Einladung zum 
Wiederzuſammentreten der Kommiſſion anzunehmen. 

Waſhington, 18. Auguſt. Ein heute Vor⸗ 
mittag um ½9 Uhr ausgegebenes amtliches Bulletin 
beſagt: Der Präſident hat eine gute Nacht ver⸗ 
bracht, das Allgemeinbefinden deſſelben iſt beſſer 
als geſtern. 


Coursberichte. 


Warſchau, den 19. Auguſt 1881. 
(Briefcourſe.) 


Berlin 158 
London En HIT 9 33 
ae 37 15 
Wien 80 


Liverpool, Donnerstag, 18. Aug. Baumwolle. 
(Schlußbericht.) Umſatz 14,000 B., davon für 
Speculation und Export 2000 B. Amerikaner 
ſtramm. Middl. amerikaniſche September⸗Oktober⸗ 
Lieferung 6 ½, Oktober⸗November⸗Lieferung 65/16, 
November-Dezember⸗Lieferung 6½ d. 
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Ein zuverläſſiger und an Thätigkeit gewöhnter 
ſolider Kaufmann, mit ſchöner Handſchrift, 
in geſetzten Jahren, w. m. d. einf. u. doppelten 
Buchf. u. Correſpond. firm, hier thätig, ſucht, 
geſtützt auf gute Referenzen, als Solcher oder In⸗ 
caſſent, Magazinier, Exped. ꝛc., gleichviel welcher 
Branche, unter ſol. Anſpr. bald Stellung. Derſ. 
wäre bereit, ſtundenw. Bücher zu führen. Gefl. 
Off. u. A. B. 100 an die Exp. d. Bl. 3—2 


Tapeten, E 


Friele, Borden und Roſetten 


in den prachtvollſten Muſtern 
empfing und empfiehlt 3—2 


Adolf Butschkat, 


H. R MEHL, 


prakt. Zahn-Arzt, 
zu consultiren, Petrikauer-Str. Nr. 254, 
II. Etage, Haus S. Rosen. 1—2 


z 


Sonntag, den 21. Auguſt a. c. 
im „Paradies“ und 
Montag, den 22. Auguſt a. c. 
bei Herrn Klukow 


Concert 


von der Kapelle des Herrn M. Wiesenberg. 


— 


er 


Rechnungs-Stand der Handelsbank in Zod2 


per 31. Juli 1881. 


a) Conto loro 
1. Credite, gesichert durch 
a) Pfandbriefe u. | 
Actien . . R. 97,664 88 | 


Guthaben derselben 


8| Zinsen, Provision und Commitsstön 
behoben 


ACTIVA. Ab K kb. K. P ASSIVA. Rb. k.] Rb. k. 
1] Cassa, Baarbestand in Creditbillets und | 1| Anlage-Capital 1,000,000|— - 
Münze . . 1 52,83172 || 2 Reservefond 103,677.78 
2| Giro-Conto bei Privat- Banken 1,391 57 || 3] Gewinn-Vortrag 4.01099 
3 n Wechsel mit mindestens | 4| Unbehobene Dividende 810 — 
2 Unterschriften NEXT, 1,306,083:05 ||| 5| Giro-Conto 1 
41 Darlehn gegen 1 von N a) mit sofortiger Kündigung 111,790)67 I 
a) Staatspapieren . . 1,567.50 | b) mit 7tägiger Kündigung . 157.9810160 269,771/83 \ 
b) Pfandbriefen.. n.. 2945370 31,02120 | 6| Capitaleinlagen 2 
5| Eigene Effecten f a) auf bestimmte Termine 365,889 04 
a) Staatspapiere . oe a .1,626169 il b) ohne Termine 12.587 27] 378,476 31 
b) staatlich nicht gar: 3 I Tl Corres ite . IR] 
F e | 
5 Antheile . 22 z 3,000 — 22,25418 23,880 87 I 1. Verfügbare Betrüge 
6| Effecten des Reservefonds 7 | R. 216,939 07 | 
Staatspapiere und staatlich garantirte N 2. Wechsel zum In- | 
FFC FE N 103,654,41 | casso .. 126,121 66 1343,060173 
7| Correspondenten | b) Conto nostr 00000 
I 


179,719 98| 822,780 71 


125.964.33 | 


b) Wechsel mit | bezahlt 11,167.09| 114,797 24 
zwei unte I 9] Transitorische Beträge 64,333166 
schriften. . = 689.711 90 | 10| Beamten-Pensions-Fond . 14.299057 
nu . * * ug * i — — 
2. Verfügbare Be- 
träge (on call). = 175,413 22 962,790 — 
b) Conto nostro | 
/ 1. Verfügbare Beträge | 
i 2. Wechsel zum Incasso. . . . | 63,765|7611,026,555/76 | 
8| Tratten und Wechsel auf auswärtige | 
T | 30.788057 
Bankgebäude R | 40,000 — 
10 Protestirte W Set S | — — } 
11]Mobilien . . A 1.44860 | 
123E inrichtungs-Conto e 4,119.94 
13| Transitorische Beträge 137,555 26 | 
14| Handlungs- Unkosten 13,57953 | | 
15| Rückzuerstattende Kosten | 0 i|| | | 
Rb. [2,772,958/09 
Wechsel zum Incasso z 133,575104 
Werthpapiere zum Aufbewahren 1,434, 147/40 


2 Sonntag, den 21. Auguſt 1881: 
Depot 15 12 a 


Im Cheater des Herrn Texel 


| ( | ii ſt ¢ 1 fr f | À N ji ſch E t N U t I 1 W K i ll E der e 


unter Leitung der Herren 


yf h SS SS 2 8. 


Fir ils, Bordeaur ims 5 g der % 
Um vieljeitigen an uns geſtellten Aufforderungen des hieſigen geehrten Publikums zu ent- Zum 2. Male: 
ſprechen, haben wir eine Niederlage unſerer Di de di 
Weine, Spirituoſen, Liqueure u. Champagner de In in | 
hierorts errichtet, und unſere Hauptvertretung für das ganze Königreich Polen dem Herrn i oder J Walt 9 
zun BE ie Strafe mit Feuer m fer. N 
Julius Milsch, n e e ah \ 
Drama in 5 Aufzügen von Worobiew, aus der 


hier, übertragen. 


1 * E j N f % * 2 ek e rer don Scribe N e 
Selbſt zu den größten Eigenthümern der Girande und der Champagne zählend, ſind wir in bekannten Oper von Scribe umgearbeitet. 


der Lage, unſeren geehrten Kunden Neue ſbaniſche Coſtüme und 
nur reine Naturweine und echte Gewüchſe Dekorationen. 
zu liefern. ] ; f' N T \ r U f 
Desgleichen werden aus unſerer Champagner⸗Fabrik in Vitoy bei Rheims nur echte Cham⸗ \ | 
pagner (Flaſchengährung), keine mouſirenden, verſandt. Auch Folge günſtiger Verträge mit den I 4 


beiten Häuſern Frankreichs und der Kolonien verſenden wir die feinſten Liqueure nur echt und RR 0 
zu billigſten Preiſen. 


v v A 4. TE FR} 7 a „ 4 
Indem wir ſomit unſere Hauptniederlage dem geſchätzten Publikum auf's Beſte empfehlen, Erſtes Gaſtſpiel des amerikaniſchen | 
machen wir gleichzeitig darauf aufmerkſam, daß wir nur für Echtheit von den direkt von unſerem Negerküuſtlers Mr. Watermann. 
2 roto a men. Mei Qi atre y vt 5 s de * ire REN 2 en’ a FOR, 
Vertreter bezogenen Weine, Liqueure, Champagner, Cognac's ꝛc. garantiren. Virtuos auf 14 verſchiedenen Inſtrumenten. 


Achtungsvoll f 
Morgen Sonntag: 


A. Lacoste & fils, . Eries Debut 
I | 9 , e des Frl. von ALM AS TERN 
E a Bordeaux U. Rheims. vom Stadttheater in Danzig. 


2. Gaſtſpiel des 


„ „ . . ere 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube ich mir mein Unternehmen unter Zuſicherung der N NEL 1 
ſtrengſten Reellität beſtens zu empfehlen. — Meine Keller befinden ſich in meiner neuen Villa. Mr. W ate EEM An, l 
Achtungsvoll , Das Nähere die Plakate. 


Julius Milsch. A. HKliesch. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
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